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Der neue Schweizerische Republikaner. M.
Herausgegeben von Ustert.

US

Montag, den 15 Juni 1801. Fünftes Quartal. Den 26 Prakreal IX.

Gesetzgebender Rath, 4. May.
Präsident: Wyttenbach.

Folgendes Gutachten der Finanzcommißion wird in

Berathung und hernach angenommen:
B. Gesetzgeber Z Das Schloß und dit Schloßgüter

von Lucens in, Canton Leman wurden im Jenner lezt-

hin versteigert und das höchste Bot belief sich auf
Fr. 59000. Als es um die Ratifikation dieser Vcr-
önsserung zu thun war, fiel die Bemeikung, daß es

für den Staat zuträglich seyn möchte, das Schloß

nicht mit zu verkaufen, sondern dasselbe zu irgend einem

Gebrauche, für die Nation aufzubehalten. Dieß ver«

anlaßle Unterhandlungen mit den Ersteigerern, und
bald nährte man die Hoffnung, daß eine noch viel

vorteilhaftere Vcräusserung Platz haben dürste. Eine
dritte Steigerung ward angestellt und das Resultat der-

selben, oder vielmehr der darauf erfolgten Nachgebote

war endlich das, daß die sämtlichen Schloßgüter, mit
Ausnahme jedoch des Schlosses selbst, um die Summe
der Fr. 72850 angebracht werden können. Bey die«

sem Preise, der mit dem jährlichen Pachtzinse von

Fr. 214; in keinem Verhältnisse steht, und den Werth
dieses eben nicht sehr guten Domaines wirklich erreicht

zu haben scheint; trägt daher Ihre Finanzcommißion
so gut wie der Vollz. Rath darauf an, diesen Verkauf
zu bestätigen.

Dekret. ^Der gesetzgebende Ralh /
Auf die Holschaft des VollziehungsrathF vom 2;.

April 1801. u. s. w. verordnet:
Der Verkauf der sämtlichen Schloßgüter von Lucens

(das Schloß selbst und dessen Umfang ausgenom-

men), bestehend in einem Gebäude und Scheune
samt Baumgarten en belle àilon, einem

Speicher und zwey Iucharten Baumgarten gerade
gegenüber, au Lkamp äe 1a Larra? zwanzig
Iucharten Wiesen und Wald au Samp Nar-
Aueron vier Iucharten Wiesen, au Llog äu
?out l^icat/ fünfzehen Iucharten, au petit
(Jos I^icat^ drey Iucharten, au Llos ckes

Lei:, fünf Iucharten, und fünf und zwanzig In«
charte» au grauà soit ?rs clés Alarcbes,
zustimmen vier und siebzig Iucharten — ist um die
Summe von 72350 Fr. gutgeheißen.

Die Discußion über die Zchnden wird fortaeku.
Fvlgcnoe Boiicyafl wird verlesen und an die Crimi-

nalcommißwn gewiesen:

B. Gesetzgeber! Adam Wchrli aus dem Langendorfe

im Canton Tburgau, wurde von dem Cantonsgericht

Thurgau als eines zweyfachen Pferdemordes schuldig,

unter dem 21. Christin. 1799 in Anwendung des §. 184-

des peinlichen Gesetzbuchs zu einer vierjährigen Etnsyer-

rmlgssiraffe und nach dem §. 28 zu einer zweystünvigen

öffentlichen Ausstellung nebst Bezahlung aller Prozeßks-

sten verurlheilt, und bittet nun um den Nachlaß deS

noch übrigen Theiles seiner Eiusperrungsstraffe.

Dem Vollz. Rath ist nicht entgangen, daß mehrere

Umstände bey der ersten Ansicht der Procedur nicht zu

Gunsten des Bittstellers zeugen. Wchrli ist geständig,
«in Pferd aus bloßer Rache gegen dessen Eigenthümer

mit einem Steinwurffe so beschädigt zu haben daß es

einige Tage darauf abgeschaft werden mußte, und der

nemlichen Person hatte er z Jahre zuvor, als er bey

ihr noch im Dienste war, 17 Louisd'or aus einem

unverschlossenen Schranke entwendet. Wegen seiner

grossen damaligen Jugend und weil das Geld in der

nemlichen Stunde wieder zurückgestellt wurde, hatte
jedoch diese leztcre That keine fernern Folgen, und das

Tribunal, welches bey Anlaß des geklagten zweyfachen
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Pftrdemordeê, auch über dieselbe Untersuchungen an.
stellte/ erkannte/ daß er vermittelst seiner aufgehaltenen

^ Gefangenschaft hinlänglich dafür gebüßt habe. Odfchon
Wehrst endlich den zweyten. Pferdemord in der Folge

läugnetc/ wieder cingestand und wieder läugnete, auch

aus feiner lezten Negative bcharrte/ so wird er auch des-

selben ziemlich vei dächtig gemacht/ und der Richter hat
durch'seinen Urthcilspruch erklärt/ daß ihm ein zwey-

fâcher Pferdemord zur Last falle. Dicstr Betrachtungen
uugeacht / glaubt doch der Vollz. Rath Ihnen B. G.
diesen Fall vortragen zu sollen/ und seine Gründe dazu

sind vorncmlich folgende:

1. Scheint der §. 184 des peinlichen Gesetzbuchs/

der nur von Viehdiedstahl redet/ nicht richtig auf diesen

Fall angewandt worden zu seyn / welcher/ da der peiu-

liche Codex keine Meldung von Verstümmlung der Thie-
ren thut, vielleicht nach Anweisung des §. 209 auf dem

Wege der korrektionellen Poüzey hätte bestraft werbe»

sollen.

2. Mußte der Vernrtheilte wegen des Emruckeus där

Oestreicher eine sehr lange Gefangenschaft aushalten,
ehe über ihn abgesprochen wurde, und konnte selbst nach

ausgefällter Sentenz wegen verschiedener Umstände und

weil dazumal eben knn Zuchthaus dichonibcl war, erst

jm Juni i8e>-> nach Bern abgeführt werden, nachdem

er in allem 4? Wochen und z Tage gefangen gesessen war.

z» Ist die Jugend des Pctentcn ein wichtiger Um-

stand. Adam Wehrst ist gegenwärtig noch nicht iy
Jahre alt und halte folglich seinen Gclddiebstahi im

,;ten oder i zten, und seinen ersten einzig recht ringe-
standcnen Pferdemord aber im 1 - te» Jahr seines Atters
begangen. Sein Vater, der von dem Reg. Statthalter
des Cantons Thurgau besonders empfohlen wird, ver-

pstichtct sich, ihn unveriveilt ein Handwerk erlernen zu

lassen, damit er noch zu einem nützlichen Staatsdür-

ger ausgebildet werden könne; und es ist dazu vielleicht

à so mehr Hoffnung vorhanden da über fein Belra-
Zeu im Zuchthaus? ein gnles Zeugniß ausgestellt wird.

4. Ist der beschädigte Eigenthümer dcr Pferde, laut
Vergleich vom 24. Juni 1799 von dem Vater des

Wehrst gänzlich befriedigt worden.
Aus allen diesen Gründen schlägt Ihnen B. G- der

Vollz. Rath vor, die noch übrige Strafzeit des Adam
Wehrst aus dem Langendorf, m eine eben so lange

Gemeindeiiigreuzung unter Aufsicht dcr Ortsbeamten zu

verwandeln, und ladet Sie ein, diesen Gegenstand Jh-
xcr sorgfältige!! Berathung zu Mnwerffeii»

Folgende Botschaft wird verlesen und an die Finanz,
commißion gewiesen:

B. Gefetzgeber l In Folge Ihrer Votschaft vom 23.
Merz senden wir Ihnen die eingeholten Erläuterungen
über jene fernern Fragen zu, welche Sie in Hinsicht
aus die Gültigkeit dcr von der St. Gallischen Inte,
nmseegieruiig geschehenen Gülerverkäuffe crsoderiich fan.
den, so wie sie vereint von dem Reg. Statthalter und
der Verw. Kammer des Cantons Sentis durch den
Finanzminister an uns gekommen sind.

Folgende Botschaft wird verlesen und an die Finanz,
commißion gewiesen:

B. Geietzgebcr! Zufolge Ihrer Einladung vsm 26.
Merz erhalten Sie hiebey die Berichte, welche über
die Klagen der Geistlichkeit des Cantons Leman wegen
Eingriffen der dasigen Verwaltungskammer in ihre
eigenthümlichen Besitzungen, eingezogen worden, samt
einem Verzeichnisse des sämtlichen Ertrages der im E.
Leman zu beziehenden Vodenzinfe.

Der Vollz. Rath zeigt durch eine Botschaft an, daß
er über den Dekrctsvor fchlag, wodurch das dcr Gemeinde
Fahrneren gegen Äussere durch den Vergleich vom 27.
Christin. 177^ zugestandene Zugrechl auf die Weidrechr-
zameu, als bereits durch daS Gesetz vom ;i. Aug. 1793
aufgehoben erklärt und verordne? wird daß über die m
Betreff dcS Vcholzungsrechts obwaltenden Zweifel, von
den richterliche» Behörden entschieden werden solle,
nichts zu bemerken habe. Die zweyte Berathung wird
vertaget.

Dle Petitiouencsmmißion bcrichtct über nachfolgende
Gegenstände:

1. Ein elender Laudlänfev, dcr sich fälschlicher
Weise für einen Carl Ludwig Eriach von Bern ans»
giebt, nach den bcschwvrnen Aussagen von 8 Zeugen,
unter denen feine Ehcfcau und Schwester, aber, ein
Enianuel Erlacher von Bafel ist, und wegen überwie,
fenem Gebrauch verfälschter Schriften von dem hiesigen
Cantonsgericht zu einer sechsjährigen Kettcnstrasse vcr»

fällt wurde, verlangt unter eben so dreisten Behauptn!'.»
gen seiner Unschuld ci-s frechen Verdächtigungen der
ihn verhörten und beuriheilteu richterlichen Behörden,
seine Befrcyung auS dem hiesigen Schcllmwerk.

Die Pet. Commißion trägt darauf an, diese, iT
Uebergchung der Vollziehung,> geradezu dem gesttzg.

Räch adreßirte Bittschrift, als keiner Betrachtung wür»
dig, bey Seitech.! legen. Angenommen.

2. Heinrich Wyfer von Nicdergösgen, Distr, Oltcn>
Ctmìvs SolothuW, bittet, m-t Zustimmung- semex
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kinderlosen Ehefrau, um die Legitimation und testament-

liche Erdsahigkeir ft-nes auss r der Ehe erzeugten Kindes.

Was der Unterstatiheuttr bereits bey Erthrüung des

Visa zur Befriedigung des Petenten hätte thun können,

darauf trägt die Pel. Commißiou an; neinlich: dem

Wvjer verdeuten zulassen, daß das allgemeine Gesetz

vom 28. Christin. 1798 mit ausgedruckten Worte» be,

re»ts seinem väterlichen Wunsch zuvorgekommen sey.

Angenommen.
B. Zriedr. Küpfec, der jüngere, unverheyratheter

Küftrmeister allhier, bittet um die Legitimation seines

im Jahr >796 erzeugten Kindes und zugleich um Ent-

Hebung von jener Räth und Burgerlkchen Bastarden-

Verordnung welche die unehlichen Kinder der Burger

von Bern unter die Klasse der heymatlosen Landsaßen

verpflanzte.
Die Legitimation samt allen politischen und burger-

lichen Rechten gewährt dem Kind ersterwähntes Gesetz.

Nur dann/ wenn die Gemeinde Bern dem Kind das

väterliche Heymatrecht vermög gedachter Verordnung
kontestieren würde, wäre der besondere Untersuchmigs-

fall über die Fortdauer und Anwendung dieser Ver-
ordnung vorhanden. In dieser Hinsicht trägt die Pet.
Commißion einstweilen auf nichtweitere Eimretung in
diese Bittschrift an.

Lezreres wird im Allgemeinen an die Civilgesetz-CoM.

miZion gewiesen.

4. Der B. Ios. Ober! von Chavannes im Distrikt
Romont, Cank. Freyburg, verlangt von der Gcsetzge-

bung die Sanktion eines Distrlklsgerichllichen Urtheils,
tas ihn von der Cmalel, ter er unterworfn war, los-

spricht. — Da kein Grund zu solcher Sanktion vor-
Handen, tritt der Rath über das Begehren nicht ein.

5. Die armen Gemeindsgenossn von CriZur, Distr.
Morsee, beklagen sich über ihre Gemeiudskammcr, die

ihnen ein Weidrecht streitig macht. Wird an die Voll.
Ziehung gewiesen.

6. Die Muuizipaiität von Nvstniere, Cant. Leman,
klagt über die durch das neue Finanzsystem fesigesezte

Güterschatzimg, die in ihrer Gegend wenigstens, einen

viel zu hohen Güterpreis herausdringt. Wird an die

Finanzcommißion gewiesen.

7. Die Gemeindskammer von Villeneuve, C. Leman,

vertheidigt ein Schiffahrtsrecht, das ste destzt, gegen

die BB. Martin und Margot von Morsee, die ihr sol.

ches streitig machen wollen. Wird an die Polizeycvm-
mißion gwiefen.

Badoux erhalt für ; Wochen Nàb.

GMgebeîldcr Raîb, s. May.
Prästdenr: W ytlen d a ch.

Die Pvlijeycoimmßion erstattet folgenden Bericht,
' dessen Antrag aiigenommcn wirb:

B. Gesetzgeber.' B. Claude Peritaz von Vi-kardlod,
Distrikt Romont, Canton Freyburg, deuuzte die Erklä»

rung allgemeiner Gewerbsfreyheit, und legte auf seinem

dazu neu angekauften Grundstück eine neue Mühle an.
Schon war er weit in seinem Bau vorgerütt, als zwey

benachbarte Müller sich diesem Bau widersczten, aus
Gründen, weil er sich um die durch den Directorial.
Beschluß vom z. Dec. 1798 vorgesthricbcne Eriaubmsi
vor der Cantonsverwaltung nicht beworben habe. Da
diese Verordnung dem Bittsteller bis dahin uadekm'.nt

war, so wandle er sich alsogleich an die Cantonsverwa!»
tung, bewarb sich um die behörigc Bewilligung, wurde
aber von da abgewiesen, weil, wie Bittsteller sagt, e) die
zween Muller sich diesem Bau widersezten 2) der erste

Art. des Gesetzes vom 9. Okt. i8->o jede neue Bauten
dieser Art verbiete, bis ein neues Gesttz über diesen Ge-
genstand gegeben seyn wird.

Ueber diese Abweisung beschwert sich nun VerBittsiek-
ler bey der Gesetzgebung, bittet um Bewilligung, seinen

Müllebau fortsetzen zu können : weil sie dem Allgemeinen
nützlich ; weil die alten Müllen durch die Errichtung die-

str neuen an Wasser eheudcr gewinnen als verliercn?
weil drittens er sich erbietet, die Grundzinse tragen zu

helfen die die beyden benachbarten Müller von ihrem
Gewcrb zu entrichten habe». Er legt dann von 5 Gemein»

den alS Villardlod, Vìsterneus, Rueyres, St. Laurent,
Villardgirond, d'Estaoayes le G^bloux, Zeugnisse vor,
worinn sie theils ihre Zufriedenheit äusser», theils die

Nützlichkeit dieser Mulle anerkennen, und theils animr.
ke», daß der gewohnte Laus des Wassers durch diese Bau-
anlegung nicht gehemmt noch gemindert werde.

Cure Commisiion, der Ihr diesen Gegenstand zu un-
tersuchen überkragen habt, glaubt Euch B- Gesetzgeber

vorschlagen zu müssen, über diese Bittschrift nicht cm»

zutreten, sondern sie einfach mit den Beylagen der Voll-
Ziehung zum Entscheid nach den bestehenden Gesetzen;u>

übersenden. (Die Fortsetzung folgt.)

Proklamation des Reglerungsstatthalters von
Zürich, bey Anlaß der Einsetzung des
neuen Erziehungsrathes.

Durch einen Beschluß vom 2z. April bat der Volks.

Rath nach ersolgter Resignation des bisherigen Erste»
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